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verfassung Pseudodemokratie schreibt die Vertassung 1ST also die FENNSTE Fiktion angesichtsıhr aber Wırklichkeit VO  en sehr wirklichen, ql: sehr konkreten Wiırklichkeit
keinen Pseudogenerälen diktiert wırd Diese Hıer sıeht INan beispielhaft Was unNnserer

sind die Verbündeten Klasse VO rofß- eıt den Ländern der rıtten Welt AUS der
grundbesitzern, VO denen jeder Zehntausende Französıschen Revolution geworden 1ST welches
Hektar Land besitzt und die dem ohl ıhr historisches Frbe 1ST Ist SIC selbst daran voll
wollenden Auge des Miılıtärs ıhre Priıvatarmeen kommen unschuldig? ber WAas heißen Un
MmMit den modernsten Watfen Aausstatten Die GUe schuld und Schuld der Geschichte?
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In SC1INEM Vorwort ZUrTr tranzösıschen AusgabeJean Mousse unterstreicht Jean-„Yves Calvez originellen
Gedanken, der übrıgens anderen Autor

Katholische Theologie und Z Quelle hat Calvez sieht diese Eıgentüm-
iıchkeit «11l der Theorie VO den Fel er-Liberalismus schiedlichen (nicht gahnz geELrENNLEN, 1aber auch
nıcht Sanz vermengten) Bereichen dem politı-7u Buch VO  = Michael Novak schen, dem wirtschaftlichen und dem ethisch-
kulturellen Bereich Das Ethisch Kulturelle 1ST
ler der Bereich der relıg1ösen Erkenntnis der
Unıiversıitäten und kulturellen Vereinigungen 4]

Hat die katholische Theologie den Liberalismus ler Art Jeder dieser Bereiche mulß, WIC S1e9
wıirklich bedacht un: durchdacht? Für Michael den beiden anderen gegenüber völlıg fre1ı blei
Novak den Verfasser VOT kurzem 111S Fran- ben» Und eben das steht ZUur Frage.
zösısche übersetzten Buches, lautet die Antwort
Neın Der Katholizismus WI1IERL sıch
och Iraum VO Glauben INSDIrLEFTEN
Sozlalısmus Er hat och HI wiırklich ber die Dı1e Theorie VO den rel Bereichen 1ST der W1S$-
Dımensionen «demokratischen Kapitalis- senschafttliche Ausdruck für die Tatsache, da{fß
»  9 der ıJa den Vereinigten Staaten beispiel- sıch die Moderne nunmehr voll durchsetzt Die:
haft verwirklicht ıIST, nachgedacht. Und doch ha: SCT Vorgang hat begriffliche Wurzel der
ben diese Dımensionen Evangelıum ıhre Autfklärungsphilosophie, polıtisch basıert aut
Quelle Diese Kritik 1ST art Man sollte sıch aber den Grundlagen der amerıkanıschen Demokra-
nıcht sehr aran stoßen sondern vielmehr ıh LIie un: der Französischen Revolution ökono-
ren Sınn Ireilegen un d1e Lehre daraus ziıehen mısch auf der weltweıten Marktwirtschaft Das
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S die Herausforderung die katholische heo einbüßen. Dıie Politik dient den ewegungen,
die S1e nıcht mehr beherrschen VeErMags, 1M -logıe. Sıe sollte darauf ıhre Antwort geben

können. merhın als regulierende Kraft, die Wirtschaft
Dıie Entwicklung, die sıch derzeıt anscheinend nährt den Bürger, un: die Ethik z1bt seinem Da-

voll enttaltet hat, wurde VO Max Weber klar be se1n Rıchtung. och hätte die Ethık, die in den
schrieben. Ihm zufolge hatte das Größenwachs- Reliıgionen ıhren Sıtz hat,; keine konkrete Bedeu-
tu der Städte, die höhere Biıldung der bürgerlı- Lung mehr, thrd€ S$1e sıch nıcht 1n den politisch-
chen Schichten un: das Geflecht des ınternat1o- wirtschaftlichen Realitäten verkörpern.
nalen Handels d1e Grundlagen der arıstokrati-
schen un bäuerlichen Gesellschaftft untergraben.
Am Begiınn des Industriezeıitalters stellte dam
Smith den Druchbruch eıner für den Weltmarkt Be1 seınem 1NwWeIls aut die drei Bereiche betont
offenen Wirtschaftsgesellschaft test. In eiınem Jean-Yves Calvez, da{ß S1e «weder gahlızZ
Netz aufeinander einwirkender und einander CI - och gallız vermenge>» sınd Die Frage also 1St 1mM
gänzender Tätigkeiten A keine Autorität Grunde diese: Wıe fügen sıch diese dre1 Bereiche
mehr die ewegungen beherrschen, dıe auf- iıneinander? Die ÄAntwort annn die Ansıchten
grund der immer rascher auftretenden Verände- Novaks T: bestätigen, ordert aber auch das ka:
rungsech zunehmend unvorhersehbar werden. tholische Denken heraus.
Die Idee der Gemeinschaft, die der Christenheıit Gewißß, die Bereiche der Politik, der Wıiırt-
iıhr Gepräge gegeben hatte, weıicht tortan der Idee schaft und des Fthisch-Kulturellen tallen nıcht
der Gesellschaft Haa modernen Sınn des Wortes. S1e haben aber 1m Daseın des Finzel-

Wır stehen heute miıtten in diesem gewaltigen menschen eınen gemeiınsamen rsprung. DDenn
Umbruch. Er verteılt die re1 Machtbereiche, leben, bedart der einzelne Mensch aller
das Politische, Wiırtschaftliche un: Ethisch-Kul- el So 1St die Freiheıit der Menschen der einz1ge
turelle, auf Cr We1se. Keıne einz1ıge polıtische OUrt, die rel Dımensionen, also das Polıiti-
Macht Aın VOIN 1U die Weltherrschaft bean- sche, das Wıiırtschaftliche un! das Religiöse der
spruchen, un die CS wollte, könnte 1es DUU Ethische harmonisch geeint werden können.
den Preıs eıner unhaltbaren un: unerträglıchen Hıer annn Novak eıne Rechtfertigung der lıbera-:
Gewaltherrschaft. In weltweıtem Zusammen- len Thesen tinden.
spiel wächst d1e Wıirtschaft auf dem Boden DC- Das Christentum hat nıchts verlieren, Wefin

CS sıch dieser Sıcht öffnet. War das VO  - ıhm VCI-genseıtiger Abhängigkeiten, dıe keıine einzZ1ge
partikulare Wıirtschaft mehr tür sıch alleın be kündete Evangelıum nıcht ertuüllt VO der Bot-
herrschen anım: Das Christentum selbst erhebt schaft eiıner radıkalen Befreiung? Stellte Jesus 1mM
nıcht mehr den Anspruch, der einz1ıge Heilsweg Namen der Wahrheıt, der Freiheit un: der Lie-

se1n. Die 1im Christentum esende Offenba- be, die ıh dem Vater eınt, nıcht das V  - seınem
rung steht ach arl Rahner und vielen anderen olk errichtete legalistische System in A rage, des
Theologen allen Menschen aller Zeıten offen In SCH ärte. dessen mess1anısche Ilusionen und
eıner solchen Gesellschaft wiırd der Vertrag, polı- dessen rassısche Anmaßung umstürzte” Wıe
tisch durch das Eigentumsrecht und moralısch sollten diese Werte des Evangeliums nıcht mıiıt de
durch dl€ Achtung VOT den «Menschenrechten» LE der Marktwirtschaft ın Eınklang stehen
gesichert, wichtiger als die geheilıgten Tradıtio- können”? Miıt Werten WwW1e€e «Ermutigung Z

Selbstdiszıplın, Z Arbeıt, Z (elst des Wag-NC  S ] )as eld 1St durch die Möglıchkeıten, die CS

bietet, un: die Zwänge, die CS auferlegt, Z N1SSES, Z treiwiıllıgen Opfter für eıne bessere
Hauptinstrument für eıne Regulierung ‚ WOL- Zukunft, blS hın A Nachdruck autf die rofß
den, d1€ dem Gang der Menschen auf ıhrem Weg herzigkeit, die Unbescholtenheıt, dıe gesell-
durch das Daseın entspricht. schaftliche Beweglıchkeıit un: die orge für das

Jeder der el Bereiche 1St selbständig. ber JEe- Geme1i1nwohl»?
der braucht auch die anderen 7we!l. Die Wırt- Es 1ST allerdings leicht einzusehen, un Novak
schaft entzieht sıch ZWaTr dem blofßen politi- betont CS in der Einleitung ausdrücklıich, da{ß
schen Wollen un: den moralıischen Zwängen, sıch d1€ Frage in Europa anders stellt als iın den
ruft aber ach der polıtıschen Regulierung und Vereinigten Staaten. Die USA sınd VO Eınwan-
würde ohne FEthık das eigentlich Menschlıiche derern gegründet worden, die sıch AaUus den kultu
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rellen Zwängen der Völkerschaften, AaUS$S denen Dınge. Sıe sınd VO Natur aus gene1gt, alle 1)1-
s1e weggezogen befreit hatten un: sıch mens1ıonen des Lebens mı1t ıhrer eigenen Ansıcht
dann genötigt sahen, anders leben Ö1e hatten durchtränken, mıiıt dem, WAas der menschlıi-
überhaupt keine etablierte «Ordnung» verte1- chen Natur: und ıhrer Bestiımmung yöttlıchen

Sınn verleıht. Da die Menschen soz1ıale Lebewe-digen un: mufsten alles HEL ertfinden. Ihre relıg1-
Osen Gemeinschaften wirkten ohne jeden Füh SCH sınd, Geschöpfe AUS Fleisch un Blut, sind
rungsanspruch als Kräfte vielen anderen. die relig1ösen Autoritäten der Auffassung, sS1e
Be1 den Kırchen Europas lıegt die Sache SahllzZ müften sıch mıt Recht dagegen wehren, da
ders Ö1e sınd in die bleibende Erinnerung e1- INall das Relig1iöse autf das Abstellgeleiıs schıiebt

gewichtıge Vergangenheıt verstrickt. Sıe er1ın- und 1n die verborgenen Regionen des Menschen-
nern sıch die heute überholte Zeıt, da dle relı- herzens verbannt. Diese Autoritäten verlangen

ach eıner öffentlichen Rolle in der Gesellschaft.y1ösen un polıtischen Autorıitäten sıch ZWaTr aut
dasselbe Evangelıum bezogen, sıch 1aber Sıcher wırd ıhnen diese Rolle 1m emokrratiı-
über die Frage zerstrıtten aICIl, WeTr 1U  = eigent- schen Kapıtaliısmus nıcht verweıgert. S1e spielt

1er aber weder eıne autorıtäre och eıne zentra-iıch die Vorherrschaft besitze, der Fürst der der
apst Nach Novak 1St die AÄAntwort auf die SC le Rolle.»*
stellte Frage j1er suchen. Die Antwort 1St die Man sıeht VOI diesem Standpunkt AUS leicht

Der Katholizismus hat den Liberalismus nıe- eın, W1€e doppeldeutig die VO  — Jean-Yves Calvez
mals wahrhaft bedacht, weıl CTr 1n der Erinne- 1ın seınem Vorwort zıtlierte Kritik Pauls VI
S die Christenheıit stecken geblieben Liberalismus erscheinen annn Dieses System
1ST «betrachtet ach Meinung des Papstes dıe

gesellschaftlıchen Wirklichkeiten als mehr oder
HIT wenıger automatiısche Folgen indıvıdueller Inı-

tl1atıven und nıcht als eın Ziel der gesellschattlı-
Se1it jeher hat sıch d1e Kırche durch die Freiheit chen Urganısatıon un als eınes der wesentl]1-
ihrer VO Glauben inspırıerten Glieder als Fer- chen Kriterien Zur Beurteijlung der Werthöhe
mMent der Befreiung, des Friedens, der Wıahrheit dieser 9  Organisation» Was aber versteckt sıch
und der Gerechtigkeit erwıiesen. Es 1Sst dies das e1- hınter dieser Kritik genau”?
gentliche Wesen ıhrer Sendung. Um s1e erfül: Man könnte der Auffassung se1n, der Papst
len, mufiste S1e aber gleichzeitig sıch als eıne (36- oreite die alles auf sıch beziehende Anthropozen-
meıinschaft organısıeren, dıe VOIN eıner Überlie- trık SOWIl1e den zügellosen Willen, beherr-
ferung ertaft ISt, feiern versteht un die SC schen und besitzen, die Ja beide tatsächlich
genseıt1ige Hılfe ıhrer Glieder begünstigt. Der C1I- der egolstischen Gewalttätigkeit in der lıberalen
STe der beiıden Aspekte hat nıchts VOIN seıiner Gesellschaft Nahrung geben. Das weıterdauern-
Gegenwartsbedeutung verloren: beim zweıten de FElend 1n der Welt un: das Argern1s schrejien-
verhält sıch die Sache anders. der Ungleichheıit könnten dem Papst tatsächlich

Tatsächlich hat sıch die katholische Kırche SC Recht geben. Er hat siıcher ll das gedacht, als
mä{fß einem Kulturmodell ausgestaltet, das auf seinen lext veröffentlichte, eınen lext bri-
der Idee der Gemeiinschaft gründet. Dıie Kırche SCHS, der den Kampf die Freiheit angesichts
machte CS sıch Z Aufgabe, diesem Modell der anmaßenden politischen Mächte durchaus
festzuhalten, während doch dıe moderne Welt bejaht.
den bisherigen Rahmen sprengte un: sıch AA ber die rage 1St Wırd das Gemeinschafts-
Gesellschaft wandelte. Di1e Kırche leistete Wıder- ıdeal, das dıe Kritik des Papstes unterschwellig
stand 1m Namen eıner Tradıtion, dıe sakralı- tragt, dem Autbruch der modernen Gesellschaft
sleren überhaupt ein Grund bestand, die 1el- gerecht? Wenn Ja, WwW1e€e drückt CS sıch A4AUS iın der
mehr als Vorwand Z Aufrechterhaltung eınes Organısatıon und 1m Leben eıner kırchlichen

Gemeinschatt, die tortan jeden Iraum VO  - einergewıssen Machtgefüges diente. Die Kritik No-
vaks 1ST diesbezüglıch vollkommen klar «Fuür Rückkehr eıner Oorm VO Christenheıit auf-
dıe relig1ösen Leitungsorgane 1STt CS DallZ beson- geben mu{(? Wıe können freie, 1n allen Bereichen
ders schwier1g, sıch 1n eıne Rolle hıneinzutin- iıhrer wirtschaiftlichen, polıtischen und rel1g1Öö-
den, die ıhnen jegliche Autorıität entzieht und SCIl Tätigkeit VOT (zott un: den Menschen VOTI -

die S1e anderswo ansıedelt als OM Zentrum aller antwortliche «Individuen» sıch auf die Nnstıtu-
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tiıonen, deren Beziehungsgefüge in ıhre Freiheit jenem Geist gleichtörmig ist, der UNSCIC heutige
Welt belebt?greift, auf andere un: ( S We1ise bezogen erken-

nen un! un dementsprechend verhalten? Wıe Die KraSe: die WIr 1er (mıt Novak) stellen, hat
können S1e als durchorganisierte Kırche leben, ungeheures Gewicht. Man braucht sich daher

nıcht wundern, wenn eın kırchlicher Wüuür-das Evangelium in ıhrem Daseın verwirk-
lichen un: bezeugen ‚H eıiner Welt, dıe keıne denträger den «CGeılst der Aufklärung» be.
geschlossene Gemeinschaft mehr 1St un: se1ın schwört. Er hat recht, darın die schwerste Her-
kann? Wıe ann eıne Autorıität, die Zuerst un: ausforderung die Kıirche unNllserer eıt eNTt-
wesentlich 1mM Sınne eıner Befreiung un eınes decken. ber die Geftahr liegt nıcht dort, S:

I)ienstes allen Menschen wiırkt, och tunk: s$1e Zlaubt, S1e wırd durch eıne Rückkehr Z
tıonıeren, WEn S1e jeden Anspruch auf Alleın- Christenheit eıne Versuchung, dıe Z eıt
herrschaft 1ın aber auch allen Bereichen aufg1ibt? VO überall herandrängt keineswegs überwun-

Die Frage, die Michael Novak aufwirit, 1ST also den Die Christenheit besteht nıcht mehr. Sıe 1St
letztlich diese: Wıe Aflt sıch die ewegung der LOL Die Kırche ann IU 1ın einem durch den
Liebe, die das Leben der Kırche tragt und All- Glauben verwandelten JaZ (jelst der Freiheit
treibt, VO eiıner Autorität dienend leiten, die leben Er allein 1St 1ın der Lage, den erneuerten In-
kühn miıt ıhren muıttelalterlichen Tradıtionen stıtutiıonen, die Kırche einbegriffen, Sınn VCI -

leihen. Sıcher reicht die Frage weıt ber die 1erbricht un eıiner Befreiungsbewegung Raum
schafft, der CS gew1ß nıcht evangelıschem vorliegenden Pdaal Seıten hinaus. Das WAar 1aber
Gelst mangelt un! die darüberhinaus auch och eın Grund, S1e nıcht stellen.
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